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Und in noch schönern Gegenden Der Sturmwind taucht dabei ins Meer
Den Lohn der Redlichkeit empfahn. Die Flügel, schüttelte davon
O bleib der Tugend immer treu, Noch eine See auf mich herab.
Und weine mi den Weinenden, Allein bald legte sich der Zorn
Und gieb von deinem Vorrath gern 40. Des Windes, und die Luft ward hell,
Den Armen. Hilf, so viel du kannst, Und ich erblickt' in stiller Flut
Zum Wohl der Welt! Set arbeitsam! Des Hunmels Bild. Der blaue Stör 80.
Erheb' zum Herren der Natur, Mit rothen Augen sahe bald
Dem Wind und Meer gehorsam ist, Aus einer Höhl im Kraut der See
Nr alles lent zum Wohl der Welt, Durch seines Hauses gläsern Dach,
NnGeis! Wähl lieber Schand und Tod, Und vieles Volk des weiten Meers
h du in Bosheit willigest! Tanzt' auf der Flut im Sonnenschein,
Ehr, Ueberfluß und Pracht ist Tand; Und Ruh' und Freude kam zurüct
bin ruhig Herz ist unser Theil. In meine Brust. — Jetzt wartet schon
Durch diese Denkungsart, mein Sohn! 50. Das Grab auf mich. Ich fürcht' es nicht.
Nunter lauter Freuden mir Der Abend meines Lebens wird
Das Haar verbleichet. Und wiewohl So schön, als Tag und Morgen, sein. —90.
Ih achtzigmal bereits den Wald O Sohn! sei fromm und tugendhaft;
Um unsre Hütte grünen sah, So wirst du glücklich sein, wie ich
So ist mein langes Leben doch So bleibt dir die Natur stets schön.
Gleich einem heitern Frühlingstag' Der Knabe schmiegt' sich an den ArmVergangen unter Freud' und Lust.—Irinsundsprach:Nein,Vater!nein,Zwar hab' ich auch manch' Ungemach Du stirbst noch nicht; der Himmel wird
Erlitten. Als dein Bruder starb, Dich noch erhalten, mir zum Trost.
Da flossen Thränen mir vom Aug', 60. Und viele Thränen flossen ihm
Und Sonn und Himmel schien mir Vom Aug'. — — Indessen hatten sie

schwarz. Die Reusen ausgelegt. Die Nacht 100.
Nft auch ergriff mich auf dem Meer Stieg aus der See, sie ruderten
In leichten Kahn der Sturm und warf Gemach der Heimat wieder zu. —
Nich mit den Wellen in die Luft; Irin starb bald. Sein frommer Sohn
Um Gipfel eines Wasserbergs Beweint' ihn lang, und niemals kam
dieng oft mein Kahn hoch in der Luft, Ihm dieser Abend aus dem Sinn.
Und donnernd fiel die Flut herab, Ein heil'ger Schauer überfiel
Und ich mit ihr. Das Volk des Meers Ihn, wenn ihm seines Vaters Bild
Erschrat, wenn über seinem Haupt Vor's Antlitz trat. Erfolgete
Der Wellen Donner tobt', und fuhr 70. Stets dessen Lehren. Segen kam
Vef in den Abgrund; und mich dünkt', Auf ihn. Sein langes Leben dünkt 110.
daß zwischen jeder Welle mir Auch ihm ein Frühlingstag zu sein.
Ein feuchtes Grab sich öffnete.

163. J. H. Voß: Der siebzigste Geburtstag.
In der älteren Gestalt.)

Auf die Postille gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens,
Saß der redliche Tamm, seit vierzig Jahren des Dorfes
Organisi, im geerbten und künstlich gebildelen Lehnstuhl,
Mi braunnarbichtem Jucht voll schwellender Haare bepolstert.
t die Hände gefaltet, und oft mit lauterem Murmeln
Us er die trsienden Sprüch und Ermahnungen. Aber allmälich
Starrte sein Blick, und er sank in erquickenden Mittagsschlummer.
Festlich pranate der Greis in gestreifter kalmankener Jacke;


